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Gemeindepräsident Daniel Cartier begrüsst die Anwesenden zur Budget-Gemeindeversammlung 2019 und 
bedankt sich bei den Anwesenden für das Erscheinen. Draussen wird es langsam frostig. Der Winter hält nun 
definitiv Einzug, wenn auch nicht gleich mit viel Schnee, aber die Temperaturen kommen langsam dorthin, 
wo sie eigentlich im Dezember gehören. Im Verlauf der nun begonnen Woche wird es gemäss Wetterbericht 
einige Frostnächte geben. 
Was aber ebenfalls zum Dezember gehört ist das Gemeindebudget. Und ich hoffe, dass die Temperatur-
schwankungen in der Bibliothek Meridian weder frostig noch explosiv hitzig werden. Es sind zwar keine aus-
sergewöhnlichen Traktanden auf der Liste, aber trotzdem kann man nicht von einer ganz gewöhnlichen Ge-
meindeversammlung sprechen. Es ist zum ersten Mal seit Jahrzehnten, ja seit Generationen, dass in Gret-
zenbach eine Steuererhöhung beantragt wird. Das gibt verständlicherweise Stoff für allerhand Debatten und 
Emotionen. 
Damit ist es aber noch nicht genug. In den letzten Monaten sind diverse, zum Teil hochemotionelle Themen 
bis zur Gemeindeverwaltung gekommen, Themen wie Sicherheit für Schüler auf den Strassen und auch Mo-
bilfunkantennen. Es spricht für unsere Demokratie, dass sich die Leute Gedanken zu diesen Themen machen, 
ihre Gedanken in Worte fassen und sich mit Anliegen dazu auch an die Gemeindeführung wenden. 
 
Nur geht dabei ab und zu das Grundprinzip der Demokratie vergessen. Die Demokratie lebt von Meinungs-
vielfalt. Die Leute, welche in Gretzenbach wohnen, haben zum Teil einen völlig unterschiedlichen Erfahrungs-
hintergrund. Das was wir sind, unsere Haltung, wird entscheidend durch unsere Vergangenheit geprägt, durch 
alles was wir bisher erlebt haben, so wie wir erzogen worden sind, wo wir im Leben hingelangt sind. So hat 
der Landwirt zwangsweise eine andere Haltung als der Bankangestellte, der Handwerker eine andere als der 
Kondukteur, die junge Mutter eine andere als der katholische Pfarrer und der Teenager natürlich eine andere 
als der Polizist. 
 
Wenn Anliegen an mich als Gemeindepräsidenten herangetragen werden, fangen die Sätze nicht selten an 
mit: „Es ist doch klar, dass …“ oder „Alle Leute sind doch der Meinung, dass …“. Aber genau das ist eben 
eigentlich nie der Fall. 
 
Es gibt in Gretzenbach viele Leute, die über neue Mobilfunk-Sendeanlagen schimpfen. Ich weiss aber, dass 
es auch solche gibt, welche sich nichts sehnlicher wünschen, als dass die Handyempfangs-Qualität endlich 
besser wird, Strahlung hin oder her. 
 
Es gibt in Gretzenbach viele Leute, welche möchten, dass auf der Bielackerstrasse und in anderen Bereichen 
endlich etwas gegen den gefährlichen Verkehr unternommen wird. Er soll beruhigt werden, bevor etwas pas-
siert. Ich weiss aber, dass verschiedene Einwohner von Gretzenbach nach wie vor kein gutes Haar an der 
30-er-Zone lassen, ja, dass sie die Geschwindigkeitsbeschränkung auf der Bielackerstrasse als eine Frech-
heit empfinden, welche sie in ihrer Bewegungsfreiheit einschränkt. 
 
Die Meinungsvielfalt ist gross, die Haltungen weichen zuweilen sehr stark voneinander ab. Aber ich darf da-
rauf hinweisen, dass die Meinungsvielfalt eben gerade die grosse Stärke der direkten Demokratie ist. Das 
Ringen um die beste Lösung bringt ungeahnte Kräfte und Ideenreichtümer hervor, welche unser Land stark 
und erfolgreich gemacht hat. Und das Gleiche gilt auch für Gretzenbach. 
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Es ist wichtig, dass die Stimmbürger ihre Meinung sagen, ihre Beurteilung abgeben, an Wahlen, Abstimmun-
gen und Gemeindeversammlungen teilnehmen. Ebenso wichtig ist aber auch, dass man andere Meinungen 
akzeptiert und seine eigene Haltung immer wieder hinterfragt. 
 
Wie immer im Dezember geht es auch heute um das Budget. Zum Gemeindebudget kommt traditionellerweise 
die damit verbundene Finanzplanung und die Kenntnisnahme vom Budget der Wasserversorgung. Wie meis-
tens, ist auch ein Verpflichtungskredit dabei. Aussergewöhnlich sind heute aber vor allem die Ehrungen am 
Ende der Versammlung. 
 
Aussergewöhnlich ist aber auch die Besetzung hier vorne. Alle kennen bereits die Gemeindeschreiberin An-
drea Walder, welche wie immer mit dem Protokollieren beschäftigt ist. Neben ihr ist aber nicht mehr Hans 
Vögeli zu sehen, sondern unsere neuer Finanzverwalter Matthias Leu. Er hat heute seinen ersten Auftritt an 
einer Gretzenbacher Gemeindeversammlung. Er ist bereits aktiv dabei, die Projektionen zu bedienen. Seien 
wir gespannt, wie er – gemeinsam mit dem Ressortchef Finanzen – die finanziellen Traktanden ausführt. 
 
Ebenfalls begrüsse ich die Mitglieder des Gemeinderats hier vorne, und im Saal die Kommissionspräsidien, 
die Schulleiterin und den Werkmeister, welche beim letzten Traktandum allenfalls noch zu Fragen Stellung 
nehmen können. 
 
Speziell begrüsst wird die Presse in der Person von Rahel Bühler und alle anwesenden Kommissionspräsi-
dien, welche beim letzten Traktandum allenfalls noch zu Fragen Stellung nehmen können. 
 
Bevor wir mit der eigentlichen Versammlung beginnen, kommt wie immer die Musikschule zum Zug. Heute 
ist die Violin-Lehrerin Mirjam Kindle bei uns. Ihre jungen Musiker sind Silvan Wüthrich, Alessia Zannino, Chi-
ara Schneeberger, Leane Grosjean und Lina Kupferschmid. 
Sie spielen die Stücke pat-a pan, kommet ihr Hirten und we three kings. 
 
 
       
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Markus Reinhard und Andreas Wittmer vor. Sie stellen sich als 
Mitglieder des Wahlbüros für dieses Amt zur Verfügung. Selbstverständlich steht es der Versammlung frei, 
andere bzw. weitere Wahlvorschläge zu machen. Das ist nicht der Fall und die beiden Stimmenzähler werden 
ohne Gegenvorschlag einstimmig gewählt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem Gemeindepräsident, 
der Gemeindeschreiberin und den Stimmenzählern. Der Vorsitzende erkundigt sich, ob Nicht-Stimmberech-
tigte anwesend sind. Das ist der Fall. Die Abzählung der Stimmberechtigten durch die Stimmenzähler ergibt 
108 Personen.  
 
Die folgende Traktandenliste wurde gesetzeskonform im Niederämter Anzeiger vom 21.11.2019 publiziert 
und die Akten zur Gemeindeversammlung lagen auf der Gemeindeverwaltung auf, wo auch das Budget be-
zogen werden konnte. Zusätzlich wurde in alle Haushaltungen das „gelbe Blatt“ mit erläuternden Texten zu-
gestellt. 
 
       
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Traktanden: 
    

16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 

1 10 

39.00.000.115. Öffentlich-rechtlichen Unternehmung Wasserversorgung unteres Nie-
deramt (ÖRU WVuN) 
Budget 2020: Öffentlich-rechtlichen Unternehmung Wasserver-
sorgung unteres Niederamt (ÖRU) 

2 11 

10.10. Finanzpläne 
Finanzplanung 2021-2025 

3 12 

23.05.000.165. 2019 GEP aus Ortsplanrevision 
Revision GEP Generelle Entwässerungsplanung 
Verpflichtungskredit Fr. 130'000 

4 13 

10.09. Voranschläge 
Budget 2020 
5.1 Erfolgsrechnung 
5.2 Investitionsrechnung 
5.3 Spezialfinanzierungen 
5.4 Gemeindesteuern: Natürliche und Juristische Personen, Hol-
dinggesellschaft 
5.5 Feuerwehrersatzabgaben 
5.6 Finanzierungsfehlbetrag 

5 14 

15.06.020. Persönliches, Rücktritte, Entlassungen 
Ehrungen 

6 15 

15.06.037. Verschiedenes 7 16 
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10 16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 

 
36.05.020.110. 
 

Eppenbergtunnel, Vierspurausbau Olten-Aarau 
 
Informationen des Baupräsidenten Hansjörg Merz 
 
36.05.020.110. 
 

Stand der Arbeiten 
 
Die Gemeindebehörden wurden am 14.11.2019 von der SBB zu einer Baustellenbesichtigung eingeladen. 
Anlässlich dieser Besichtigung orientierten die SBB über den Stand der Arbeiten. Diese verlaufen plange-
mäss, d.h. das Bauprogramm aus dem Jahre 2014 ist eingehalten. Der Einspurtunnel Schönen-
werd/Wöschnau konnte Ende November in Betrieb genommen werden. Die Schienen im Eppenbergtunnel 
sind eingebaut. Es erfolgt der elektrische Ausbau des Tunnels. Ab Frühjahr 2020 beginnen die Testfahrten. 
Die Inbetriebnahme erfolgt anfangs Dezember 2020. 
 
 
 

Massefedersystem  
 
Das Massefedersystem in der Fahrbahn wurde ab Tunnelportal Gretzenbach auf einer Länge von rund 700 
m eingebaut und mit Kontrollmessungen am 21. Mai und 12. Juli 2019 geprüft. Die Kontrollmessungen ver-
liefen positiv und zeigen, dass eine Trennung zwischen der gesamten Tragplatte und dem Tunnel vorliegt. 
Aber erst die abschliessenden Kontrollmessungen unter realem Zugverkehr im Jahre 2021 können die Ein-
haltung der geforderten Abstimmungsfrequenzen des Massefedersystems nachweisen. Den betroffenen Lie-
genschaftsbesitzern wurden die Messresultate schriftlich zugestellt. 
 
 
 
39.06.050.120. 
 

Wasserversorgung 
 
Stand der Arbeiten GWPW Aarenfeld 
Der Rohbau wurde im August fertiggestellt. Momentan laufen die Innenarbeiten, welche aber eine Verzöge-
rung von ca. 2 Monaten aufweisen. Somit kann das Grundwasserpumpwerk nicht wie vorgesehen Mitte De-
zember 2019 den Betrieb aufnehmen. Wir werden deshalb bis ca. Ende Februar 2020 das Wasser von der 
Eniwa AG beziehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 2. Dezember 2019, 19:30  - 22:15 Uhr Bibliothek Meridian Seite 5 von 23 

 

 
39.06.090. 
 
Wasserqualität 
Mitte Juni 2019 hat das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) mitgeteilt, dass der 
Stoff Chlorothalonil, welcher in Pflanzenschutzmitteln zu finden ist, ab einer grösseren Menge gesundheits-
schädlich sein kann. Der zulässige Höchstwert für Chlorothalonilrückstände im Trinkwasser wurde neu auf 
0,1 µg/l (0,1 Millionstel Gramm pro Liter) reduziert. Am 9. August 2019 wurde unser Trinkwasser aus dem 
Verteilnetz der Eniwa beim Stufenpumpwerk Schachen in Schönenwerd beprobt. Diese Beprobung ergab 
einen einwandfreien Befund. Anlässlich der Entsandung des neuen Grundwasserpumpwerks Aarenfeld wur-
den ebenfalls Wasserproben genommen und beprobt. Die kritische und relevante Chlorothalonil-Sulfonsäre 
wurde nicht nachgewiesen (unter der Nachweisgrenze). Die Summe den nachgewiesenen Pestiziden war 
<0,02 µg/l. Der Grenzwert liegt bei 0,5 µg/l. Hansjörg Merz zeigt anhand einer Powerpointpräsentation die 
wichtigsten Punkte auf. Die Präsentation liegt dem Protokoll bei.  
 
 
 
Spez. TB.  
 

Mobilfunkantennen 
 
Rechtliche Grundlagen 
Die Grenzwerte sind in der Verordnung über den Schutz vor nichtionisierender Strahlung (NISV) definiert und 
zwar die Immissions- als auch die Anlagengrenzwerte. Hansjörg Merz zeigt anhand von Folien den Vergleich 
der Grenzwerte in den verschiedenen Ländern, die Zuständigkeiten, die verschiedenen Frequenzbereiche, 
die Vorteile von 5G sowie wie 5-G funktioniert. 
 
Bewilligungsverfahren 
Auch anhand von Folien wird das Bewilligungsverfahren inkl. der Auflagen aufgezeigt. Erwähnt wird explizit, 
dass die Planungs- und Steuermöglichkeiten der Gemeinden sehr klein sind. Es gibt dafür einen Leitfaden 
Mobilfunk für Gemeinden und Städte, welcher auf der Bundesseite heruntergeladen werden kann. 
 
Auch diese Präsentation liegt dem Protokoll bei.  
 
 
 
04.07.000.160. 
 

Ortsplanungsrevision 
 
Im vergangenen Frühling ist an der ausserordentlichen Gemeindeversammlung das planerische Leitbild un-
serer Gemeinde verabschiedet worden. Damit ist der erste Schritt der Ortsplanungsrevision abgeschlossen. 
Die Planungskommission beschäftigt sich unterdessen mit der Bau- und Erschliessungsplanung, sowie mit 
allen anderen baugesetzlichen Grundlagen. Ein wesentliches und herausforderndes Problem ist dabei die 
Erhöhung der Baudichte, welche von der übergeordneten Gesetzgebung vorgeschrieben ist. Wie kann man 
auf der gleichen Baufläche mehr Wohneinheiten ermöglichen, ohne dabei unser Dorf von Grund auf zu ver-
ändern? Die Planungskommission ist gefordert und noch lange nicht am Ende der Arbeit. 
Ein weiterer Planungsbereich betrifft das Dorfzentrum. Nachdem die Diskussion um das planerische Leitbild 
gezeigt hat, dass der Bereich Köllikerstrasse-Pfarrmatt für die Einwohnerschaft wichtig ist, hat der Gemein-
derat einen Planungs-Zusatzkredit für ein „Unterhalts- und Planungskonzept Dorfzentrum“ genehmigt. Eine 
entsprechende Umfrage ist im Verlauf des Oktobers durchgeführt und unterdessen ausgewertet worden. 
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Diese Umfrage ist an und für sich schon ein Erfolg für unser Dorf. Es haben sich nämlich fast 400 Personen 
daran beteiligt, bzw. eine Eingabe gemacht. Die Rückmeldungen sind zum Teil sehr ausführlich, zeigen aber 
auch die grosse Meinungsvielfalt von Gretzenbach auf. Das Planungsbüro ist nun aufgrund der ersten Resul-
tate daran, eine ersten Konzeptentwurf zu erarbeiten. Die gesammelten Rückmeldungen werden übrigens ab 
dem nächsten Donnerstag bis am Freitag, 20. Dezember in der Schalterhalle auf der Gemeindeverwaltung 
ausgestellt. Während der Schalteröffnungszeiten kann man sich ein Bild von der erwähnten Meinungsvielfalt 
machen. 
 
 
 

Aufsichtsperson Anlässe Turnhalle 57 
 
Die Turnhalle 57 ist ein beliebter Ort für grössere Anlässe. Dafür ist sie mit der angebauten Küche, mit der 
Bühne, der Licht- und Verstärkeranlage gut eingerichtet. Unsere Ortsvereine sind sehr aktiv, diese Lokalität 
zu benützen. 
Bei so einem Anlass braucht es einen Schulhausabwart, der für die Einrichtung sorgt, die Technik erklärt und 
so weiter. So gehört es bei uns zu den Anstellungsbedingungen eines Schulhausabwartes, dass er pro Monat 
ungefähr einen Anlass unentgeltlich abdeckt. 
Momentan sind aber sehr viele Anlässe in der Turnhalle 57 geplant, mehr als wir mit den Arbeitsbedingungen 
unserer Schulhauswarte abdecken können. Und es werden immer mehr. Wir möchten aber nicht unsere Ver-
eine abweisen und erklären, dass bestimmte Anlässe in diesem Jahr nicht mehr möglich seien. Wir möchten 
so viel wie möglich stattfinden lassen. 
Deshalb sind Werkkommission und Verwaltung momentan daran, ergänzend zu den Schulhauswarten Per-
sonen zu finden, welche solche Anlässe in der Turnhalle 57 betreuen könnten.  
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11 39.00.000.115. Öffentlich-rechtlichen Unternehmung Wasserversorgung unteres Niederamt 
(ÖRU WVuN) 
Budget 2020: Öffentlich-rechtlichen Unternehmung Wasserversorgung un-
teres Niederamt (ÖRU) 

 
Botschaft GP: 
Bei der Erfolgsrechnung sieht man, dass der betriebliche Aufwand sinkt. Das hat damit zu tun, dass wir kein 
Wasser mehr von Aarau ankaufen müssen, sondern es von unserem neuen Pumpwerk Aarenfeld beziehen. 
 
Der Wasserverkauf ist aufgrund der Erfahrungen aus dem Rechnungsjahr 2018 nach unten korrigiert worden. 
Aber der Finanzaufwand steigt beträchtlich. Das sind die Zinsen für die Schulden bei den Einwohnergemein-
den. In den letzten Jahren sind grosse Bauvorhaben umgesetzt worden. Dies waren auch die Schilderungen 
von Hansjörg Merz. Von diesen Mehrausgaben profitiert aber die Gemeinderechnung. 
 
Das Jahresergebnis ist null. Das ist natürlich gewollt so. Die regionale Wasserversorgung soll keinen Gewinn 
machen, sondern die Kosten über den Wasserpreis den Gemeinden weiterverrechnen. Die berechneten Kos-
ten sind fürs nächste Jahr Rp. 34 pro m3. 
 
Die grossen Bauvorhaben der regionalen Wasserversorgung sind zwar noch nicht abgeschlossen und dem-
entsprechend auch noch nicht abgerechnet. Aber die grossen Investitionen sind vorbei. Das sieht man auch 
am vorliegenden Budget. Während im laufenden Jahr 2019 Nettoinvestitionen von 2 Millionen Franken ge-
plant sind, bleiben fürs nächste Jahr noch Fr. 240‘000.-, also ungefähr 1/8 davon. Dabei handelt es sich um 
die Versorgungsleitung in der Schönenwerder Sälistrasse, welche die Haupt-Verbindungsleitung von Gret-
zenbach zum Reservoir Föhren ist. 
 
Gemäss der Vereinbarung muss das Budget von beiden Gemeinderäten genehmigt werden. Diese unterbrei-
ten dieses Budget den Gemeindeversammlungen zur Kenntnisnahme. 
 
 
Mitteilung an: Einwohnergemeinde Schönenwerd; ÖRU WVuN Jörg Amsler; Finanzverwaltung Gretzenbach 

(mit Protokollauszug) 
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12 10.10. Finanzpläne 
Finanzplanung 2021-2025 

 
Akten: Budget 2020 samt Finanzplan 
 
Botschaft REFI: 
Der Gemeinderat hat sich anlässlich der Sitzung vom 5.11.19 mit dem Finanzplan 2021 – 2025 beschäftigt. 
Basis dieses Finanzplanes war der vorangegangene Finanzplan 2020-2024 sowie die Rechnung 2018, das 
Budget 2019 und der Budgetentwurf 2020.  
 
Investitionsplanung 
Für die Investitionsplanung wurden der Maschinenkataster und der Liegenschaftskataster berücksichtigt. Der 
Liegenschaftskataster wurde von der WEK bereinigt und zeigt, dass in Zukunft Investitionen bei den Schullie-
genschaften auf die Gemeinde zukommen werden, allerdings im Finanzplan 2021 – 2025 nicht berücksichtigt 
sind. 
 
Der Sanierungsbedarf bei den Werkleitungen und Gemeindestrassen ist immer noch beträchtlich, dabei feh-
len im Moment verlässliche Planzahlen aus dem (veralteten) GEP und GWP. Daraus dürfen in den nächsten 
Jahren weiterhin grössere Investitionsprojekte in den Spezialfinanzierungen Wasser und Abwasser resultie-
ren. Aufgrund der Ertragslage sind aber nur minimalste Investitionen dringend anzustreben. Fazit (Details 
gemäss Finanzplan) 
 
Die Zahlen der nächsten 6 Budget- & Planjahre sehen wie folgt aus: 

  2020 2021 2022 2023 2024 2025 

Cash Flow in 
% Steuerertrag 

5 % 4% 4% 7% 8%      8% 

Nettoschuld II pro Ein-
wohner in Fr. 

2’279 2’287 2’377 2’319 2’271 2’233 

 
Somit bewegen sich die Positionen der Jahre von heute bis 2022 ausserhalb des finanziellen Leitbildes und 
ab dem Jahr 2023 liegen die grünen Positionen über dem Zielwert von 6%. Der Zielwert des Cashflows beträgt 
mindestens 6 % um die Vorgaben des finanziellen Leitbildes zu erfüllen. 
 
• Nach dem bisherigen Planungsstand geben wir in der Budget- & Planperiode (Jahre 2017 – 2022) für 

Investitionen CHF 4'282’000 zu viel aus, d.h. der Selbstfinanzierungsgrad liegt bei ungenügenden 
39.8.% (Zielwert 100%)! 

 
• Allerdings dürften sich aus dem Liegenschaftskataster in den kommenden Jahren weitere Investitio-

nen ergeben, welche das Investitionsvolumen noch erhöhen werden, was aber nur in Abstimmung mit 
den übrigen Investitionsvorhaben erfolgen kann.  

 
• Zur gesunden finanziellen Entwicklung wird es allerdings entscheidend sein, ob sich der Steuerertrag 

im geplanten Rahmen (positiv) entwickeln wird. Verschiedene Unklarheiten verhindern im Moment 
noch verlässliche Planungswerte (KKG-Vereinbarung, Steuervereinbarung Däniken, Steuervorlage 
SV17, Entwicklung der grössten Steuerzahler). 

 
Mitteilung an: Finanzverwaltung; Finanzkommission (mit Protokollauszug) 
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13 23.05.000.165. 2019 GEP aus Ortsplanrevision 
Revision GEP Generelle Entwässerungsplanung 
Verpflichtungskredit Fr. 130'000 

 
Botschaft REBU: 
Sicher ist es nicht der richtige Zeitpunkt beim Souverän einen Kredit von Fr. 130'000 zu beantragen, nachdem 
wir die Einladung zur Versammlung gelesen haben. Trotzdem dürfen wir nicht einfach Gewehr bei Fuss ma-
chen und die Planung für wichtige Projekte stoppen.  
 
Unser GEP (Generelle Entwässerungsplanung) stammt aus dem Jahr 2006 und muss aufgrund der aktuellen 
Ortsplanungsrevision überarbeitet werden. Ebenfalls liegen neue Richtlinien vom Amt für Umwelt vor, welche 
im GEP einfliessen müssen. 
 
In den Jahren seit 2006 war in Gretzenbach eine rege Bautätigkeit zu Beobachten. Dies bedingte neue Er-
schliessungen im Gebiet Staldenacker, Lismeracker oder Mattenweg. Zu diesen Planungen gehörte auch 
immer wieder eine Teil-GEP. Ebenfalls gab es bezüglich Hochwasserschutz Anpassungen. 
 
Damit all diese Teil GEP Pläne wieder an einem Ort und aktualisiert vorhanden sind, muss eine umfassende 
Überarbeitung der GEP erstellt werden. 
 
Die Kostenschätzung in der Höhe von Fr. 130'000 des Ingenieurbüros KFB, Olten umfasst die Überarbeitung 
der bestehenden GEPs und die Vorgaben des Amt für Umwelt. 
 
Diese Arbeiten sollen frühstens im Herbst 2020 gestartet werden, wenn auch die Eckpunkte der Verdichtung 
aus der Ortsplanung vorliegen. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Überarbeitung GEP Generelle Entwässerungsplanung und be-
willigt den Verpflichtungskredit von 130‘000.00 Franken. 
 
Eintreten auf das Geschäft Revision GEP Generelle Entwässerungsplanung wird nicht bestritten und gilt als 
beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung.  
 
Erwin Limacher erkundigt sich, wie viele Offerten bei einer solchen Auftragsvergabe eingeholt werden?  
 
Hansjörg Merz informiert, dass es sich beim Betrag von Fr. 130'000 um einen Kostenvoranschlag handelt. 
Selbstverständlich werden vor einer Auftragsvergabe noch Konkurrenzofferten eingeholt. Eine Firma benötigt 
aber Kenntnis vom Leitungsnetz.  
 
Limacher stellt folgenden Zusatzantrag: 
Der Gemeinderat muss vor der Auftragsvergabe mindestens drei bis fünf Offerten einholen 
 
Limacher ist der Meinung, dass es genügend valable Anbieter gibt, welche eine Revision des GEP vornehmen 
können.  
 
Gemäss Hansjörg Merz will man eine Firma in der Region berücksichtigen, welche wie bereits erwähnt, Er-
fahrung im Bereich Leitungsnetz hat. Zudem ist zu bedenken, dass das Büro KFB AG, Olten bereits im Jahr 
2006 die GEP erstellt hat. Vorkenntnisse sind also vorhanden.  
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Limacher geht davon aus, dass bereits gewisse Unterlagen vorhanden sind und ein anderes Büro diese über-
nehmen könnte. Oft sind die Preise zu hoch, wenn die Vergabe immer an dasselbe Büro gehen.  
 
Der Vorsitzende lässt über den Zusatzantrag Limacher abstimmen:  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung unterstützt mit 53 Ja-Stimmen zu 35 Nein-Stimmen und 13 Ent-

haltungen den Zusatzantrag Limacher.  
 
 
Der Vorsitzende lässt nun über den eigentlichen Antrag Verpflichtungskredit abstimmen:  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung beschliesst mit einer Gegenstimme und einer Enthaltung den 

Verpflichtungskredit in der Höhe von Fr. 130'000. 
 
 
Mitteilung an: Baukommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 
 

14 10.09. Voranschläge 
Budget 2020 
5.1 Erfolgsrechnung 
5.2 Investitionsrechnung 
5.3 Spezialfinanzierungen 
5.4 Gemeindesteuern: Natürliche und Juristische Personen, Holdinggesell-
schaft 
5.5 Feuerwehrersatzabgaben 
5.6 Finanzierungsfehlbetrag 

 
Akten: Budget 2020 samt Beilagen 
 
Botschaft REFI: 
Der Gemeinderat hat an der Sitzung vom 5. November 2019 das Budget eingehend diskutiert. 
 
Die Finanzkommission schlägt dem Gemeinderat eine Erhöhung des Steuersatzes von 5% auf 120 % vor. 
Der Gemeinderat ist dem Antrag der Finanzkommission gefolgt und beantragt der Gemeindeversammlung 
den Steuersatz von 115 % auf 120 % zu erhöhen. Mit 120 % sind wir damit leicht über dem Kantonalen 
Durchschnitt von 118.4 % für Natürliche Personen. 
 
Ohne die Steuererhöhung müsste mit einem budgetierten Aufwandüberschuss von rund Fr. 508’000 gerech-
net werden und einem Cash Flow von 1 % bzw. Fr. 94'000, einer Nettoschuld II pro Einwohner von Fr. 2’664 
und einem Nettoverschuldungsquotienten von 106 %. 
 
Mit der Steuererhöhung schreiben wir zwar immer noch einen Aufwandüberschuss von rund Fr. 158'000. Der 
Cash Flow beträgt dann allerdings 4,6 % bzw. Fr. 444'000. Die Nettoschuld II liegt neu bei Fr. 2'279 und der 
Nettoverschuldungsquotient bei 91 % 
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Das Investitionsprogramm 2020 ist sehr bescheiden und wird durch den Kredit an die ÖRU Fr. 167'000 und 
durch den Generellen Entwässerungsplan (GEP) Fr. 130'000 sowie durch die Feuerwehr Fr. 20'000 geprägt. 
 
Die Bildungskosten sind im Vergleich zum Vorjahr um 2.6 % gestiegen. Gestiegen ist auch die öffentliche 
Sicherheit um 13.9 %. Gesunken ist die soziale Sicherheit um 4.7 %. 
 
Liebe Gretzenbacherinnen und Gretzenbach, der Gemeinderat ist sich bewusst, dass eine Steuererhöhung 
niemandem gefällt, aber angesichts der finanziellen Lage und vor allem den finanziellen Aussichten ist eine 
Steuererhöhung unumgänglich. 
 
Ich möchte mich bei den Kommissionen und der Schulleitung für die konstruktiven Diskussionen im Budget-
prozess bedanken. Ebenso der Finanzkommission, welche ihren Auftrag zur «Erreichung und Sicherung ei-
nes langfristig gesunden Finanzhaushaltes der Gemeinde Gretzenbach» wahrgenommen hat und dem Ge-
meinderat die entsprechenden Anträge gestellt hat. 
 
Detailerläuterung 
 
-> durch den Finanzverwalter Matthias Leu 
 
a) Finanzieller Überblick  
Nach Streichungen der Kommissionseingaben im Betrag von 50'500 Franken konnte das Budget 2020 zwar 
von -558'000 Franken auf -508'000 Franken gesenkt werden. Ein besseres Ergebnis ist nur mit weiteren 
Leistungskürzungen zu erreichen. Der Verlust von 508'105 Franken im Budget 2020 ist höchst ungenügend! 
Bei einem immer noch optimistisch erwarteten Steuerertrag auf ähnlichem Niveau des Rechnungsabschlus-
ses 2018 von 8,317 Mio. Franken können die massiv steigenden Kosten in den Bereichen "Ordnung & Si-
cherheit", "Bildung", "Kultur & Sport" und "Gesundheit" nicht mehr aufgefangen werden. Daraus resultiert ein 
strukturelles Defizit, welches durch substanzielle Kürzungen bei wenig beeinflussbaren Positionen und durch 
Steuererhöhungen aufgefangen werden muss. Es benötigt beide Massnahmen, um wieder ein positives Er-
gebnis zu erzielen. Durch die Steuererhöhung von je 5% für die Natürlichen sowie Juristischen Personen, 
verbessert sich das Ergebnis um 350'000 Franken auf -158'000 Franken. Dieser Verlust wird mit Sparmass-
nahmen, die zeitlich verzögert wirksam werden, versucht zu eliminieren. Trotz tieferen Investitionen von 
499'000 Franken und aktuell günstigen Zinskosten - teilweise Negativzinsen - ergibt sich einerseits eine un-
genügende Selbstfinanzierung von 19% und anderseits ein Finanzierungsbedarf von 405'000 Franken. 
 
 
b) Sachgruppengliederung Aufwand 
Während der Sach- und Betriebsaufwand um 4,3% auf 1,980 Mio. Franken steigt (Vorjahr 1,899 Mio.), konnte 
beim Personalaufwand die jährliche Steigerung gestoppt und gegenüber dem Vorjahr um 1.6% auf 4,425 Mio. 
Franken (Vorjahr 4,497 Mio.) gesenkt werden. Gründe dafür sind weniger stark steigende Lehrerbesoldungs-
kosten (1% gegenüber Vorjahren 8% oder 13 %), aber vor allem tiefere Besoldungskosten bei den Behör-
den/Kommissionen und der Verwaltung/Betrieb. Der Transferaufwand steigt nur leicht um 1,5% auf 5,3 Mio. 
Franken (Vorjahr 5,2 Mio.), obwohl einerseits grosse Verschiebungen in den einzelnen Kostenblöcken beim 
Sozialen (EL-AHV +454, Pflegekostenfinanzierung +172, EL-IV -328, Gesetzliche Sozialhilfe LA -248, Ge-
setzliche wirtschaftliche Hilfe -250) stattfinden und andererseits die Kosten für den Gymnasialunterricht Kan-
ton +25, Logopädie +12, Bally-Park +10, Defizitbeitrag an Feuerwehr Schönenwerd +9 steigen. Weitere etwa 
gleich hohe Beiträge wie im Vorjahr werden an die verschiedenen Institutionen wie Zivilschutz (+4), ARA (-
23), OJuN (+1), Spitex, Waldfünfliber, öffentlicher Verkehr und Vereine ausgerichtet. 
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c) Sachgruppengliederung Ertrag 
Bei den Erträgen erwarten wir - bei einer weiteren Zunahme der Einwohner und trotz erheblichen Einbussen 
bei den "BigFive", den fünf grössten Steuerzahlern - einen Steuerertrag leicht unter dem Niveau des Budgets 
2019, nämlich 8,317 Mio. Franken (Vorjahr 8,392 Mio.) aber höher als das Ergebnis der Jahresrechnung 2018 
von 8,169 Mio. Franken. Während bei den Natürlichen Personen (NP) der Steuerertrag auf 7,3 Mio. Franken 
sinkt (Rechnung 2018=7,151 Mio., Budget 2019=7,4 Mio.), steigen die Einnahmen bei den Juristischen Per-
sonen (JP) auf 0,55 Mio. Franken (Rechnung 2018=0,625 Mio., Budget 2019=0,5 Mio.). Dank weiterhin hohen 
Einnahmen aus den Quellen- und Sondersteuern, kann ein Steuerertrag auf diesem Niveau erwartet werden. 
Bei den übrigen Erträgen fallen die Konzessionsentschädigungen unverändert aus (162'800 Franken), wäh-
rend der Transferertrag um 90'000 Franken auf 1,465 Mio. Franken sinkt (Vorjahr 1,555 Mio.). Dieser bein-
haltet höhere Beiträge aus dem Finanzausgleich (Fr. 343'600) und den fast Wegfall der Gemeinwirtschaftli-
chen Leistungen des KKG (- Fr. 87'500). 
 
 
d) Funktionale Gliederung 
In der funktionalen Gliederungsansicht nehmen die Kosten in einigen Dienststellen mehr oder weniger deut-
lich zu und in anderen Dienststellen seit ein paar Jahren wieder ab: Allgemeine Verwaltung (-6,2% für Perso-
nalkosten und Sozialleistungen), Öffentliche Sicherheit (+13,9% für Zivilschutz und Feuerwehr), Bildung 
(+2,6% für Personalkosten, Sozialleistungen, Lehrmittel), Kultur & Sport (+11,0% für Bally-Park), Gesundheit 
(+54,0% für Pflegekostenfinanzierung), Soziale Sicherheit (-4,7% für Ergänzungsleistungen und Sozialhilfe), 
Verkehr (-6,2% für Strassenunterhalt und Werkhof), Umwelt (-10,4% für Planungskosten). Anderseits steigen 
die Erträge der Dienststelle Volkswirtschaft um 1,4% infolge leicht höherer Beteiligungserträge. 
 
 
e) Personalkosten 
Die Besoldungen entsprechen den Bestimmungen von GAV (Lehrpersonen) und DGO (Gemeindeangestellte, 
Musiklehrpersonen). Grund für die Kostensteigerung ist der neuerliche Anstieg der Schülerzahlen auf 257 
SuS (Vorjahr 249), welcher ein Ausbau der Lehrerpensen um 4,4% auf 560 Lektionen (Vorjahr 537 Lektionen) 
nötig macht. Damit steigen die Besoldungskosten im Bildungswesen um 1% resp. 26'800 Franken auf 2,57 
Mio. Franken. Es gibt für die Lehrpersonen keine Teuerungszulage. Während bei der Musikschule die Schü-
lerzahlen auf 193 SuS stark sinken (-6%), sinken die Pensen nur um 3% auf 70 Lektionen (Vorjahr 73). Die 
Personalkosten des Verwaltungs- und Betriebspersonals sinken gegenüber dem Vorjahr hingegen um 2% 
auf 919'800 Franken (Vorjahr Fr. 942'800), trotz individuellen Lohnanstiegen, aber ohne Teuerungsausgleich. 
Die gesamten Personalkosten sinken somit um 1,6% auf 4,425 Mio. Franken (Vorjahr 4,497 Mio.; 2018=4,377 
Mio.; 2017=4,209 Mio.). 
 
 
f) Spezialfinanzierungen 
Die Ergebnisse der gebührenfinanzierten Spezialfinanzierungen fallen positiv aus. Die Wasserversorgung 
zeigt einen Betriebsgewinn von 17'540 Franken und einen erfreulichen Cashflow von 34,1% resp. 140'600 
Franken (Vorjahr 110'600 Franken), was zu einem Eigenkapital inkl. Werterhaltfonds von 479'000 Franken 
führt. Allerdings bleibt ein abzuschreibendes Verwaltungsvermögen von 1,6 Mio. Franken. Die Abwasserbe-
seitigung schliesst ebenfalls mit einem Betriebsgewinn von 85'450 Franken und einem Cashflow von 24,9% 
ab. Der grösste Kostenblock bildet dabei der Betriebskostenbeitrag an die ARA mit 273'500 Franken. Die 
Eigenkapitaldecke inkl. Werterhaltfonds bleibt mit 1,5 Mio. Franken relativ komfortabel und stabil. Allerdings 
sind auch im Abwasser abzuschreibende Vermögenswerte von 2,18 Mio. Franken vorhanden. Die Abfallbe-
seitigung schliesst bei einem Betriebsgewinn von 14'815 Franken und einem Cashflow von 9,9% resp. 28'950 
Franken ab, welcher für die Abschreibung der Sammelwägesysteme benötigt wird; dies bei einem Eigenka-
pital von 104'000 Franken. Insgesamt befinden sich alle drei Spezialfinanzierung in einem gesunden Zustand; 
allerdings ist auch hier den künftigen Investitionen grosse Beachtung zu schenken, damit keine zu grosse 
Verschuldung stattfindet. 
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g) Abschreibungen 
Die alten Bestände des Verwaltungsvermögens von 3,433 Mio. Franken werden bis Ende 2025 linear abge-
schrieben, was eine stabile Belastung im allgemeinen Haushalt von 224'900 Franken und bei den Spezialfi-
nanzierungen von 118'400 Franken bedeutet. Die anhaltend hohen Investitionen seit dem Jahr 2016 verur-
sachen zudem Abschreibungen von 133'560 Franken im allgemeinen Haushalt und 44'600 Franken bei den 
Spezialfinanzierungen. Somit ergeben sich Gesamtabschreibungen von 358'460 im allgemeinen Haushalt 
und 163'000 bei den Spezialfinanzierungen, d.h. im Budget 2020 gesamthaft 521'460 Franken gegenüber 
607'060 Franken im Vorjahr und 441'475 Franken im Rechnungsjahr 2018. 
 
 
h) Ergebnis aus Finanzierung 
Weil die Investitionen nicht vollumfänglich aus eigenen Mitteln finanziert werden können, steigt der Finanzbe-
darf um 405'445 Franken. Bei sinkenden Refinanzierungskosten wird der Skontosatz für vorausbezahlte Steu-
ern unverändert mit 0% weitergeführt. Damit werden die eigenen Zinskosten - trotz erhöhtem Kreditbedarf - 
deutlich von 80'200 Franken auf 32'700 Franken gesenkt werden. 
 
 
i) Investitionsrechnung 
Die Investitionsrechnung zeigt - im Gegensatz zu den beiden Vorjahren - einen viel tieferen Investitionsbedarf 
von 499'000.00 Franken. Die Investitionsplanung folgt dem gefassten Vorhaben der Drosselung um die Net-
toverschuldung bei vorerst ungenügenden Cashflows nicht deutlicher ansteigen zu lassen. Neue Investitions-
vorhaben im 2020 sind mehrheitlich "fremdbestimmt" und betreffen die Generelle Entwässerungsplanung 
GEP im Rahmen der Ortsplanung und die Renaturierung Alte Mühle. Weiter benötigt die Feuerwehr 22'000 
Franken und eine weitere Tranche an die Finanzierung der ÖRU von 167'000 Franken wird fällig. 
 
 
k) Finanzplan 
Der rollende Finanzplan 2021 bis 2025 zeigt bei eher optimistischen Steuererträgen hohe ungenügende Er-
gebnisse (Tiefpunkt 2020 mit -508'000 Franken) und knapp genügende Cashflows zwischen 1% - 5%. Die 
Ergebnisse werden ab dem Jahr 2021 buchhalterisch verbessert durch die Auflösung der Neubewertungsre-
serven von jährlich 263'000 Franken und ab dem Jahr 2023 durch Wegfall der Kosten für die Sonderschulen 
(Übernahme Kanton -242'000 Franken). Die Investitionen steigen in der Planperiode deutlich an, was zu einer 
Belastung der Finanzierungsrechnung führt. Der Finanzierungsbedarf steigt auf über 9 Mio. Franken und die 
Pro-Kopf-Verschuldung bewegt sich bei rund 3'300 Franken. 
 
 
l) Schuldenbremse *) 
Die Vorgabe über die maximale Nettoverschuldung (Schuldenbremse § 136 Abs. 3 Gemeindegesetz) ist mit 
dem vorliegenden Budget eingehalten. Der NVQ beträgt im vorliegenden Budget 106% und in der letzten 
Jahresrechnung 31%. 
 
 
*) Sofern der Nettoverschuldungsquotient in der letzten Jahresrechnung >=150% beträgt, hat die Gemeinde 
ein Budget vorzulegen, worin der Selbstfinanzierungsgrad insgesamt nicht kleiner als 80% ist (siehe HBO, 
Ziffer 16.6.). 
 
Erwin Limacher findet, dass das gelbe Blatt, welches allen Haushaltungen zugestellt wurde, sehr irritiert. Man 
spricht von massiven Steuereinbrüchen bei grossen Natürlichen und Juristischen Personen. Auch hat der 
Finanzverwalter Leu darauf aufmerksam gemacht, dass das Budget keine Reserven mehr beinhaltet. Er als 
Einwohner hat hier aber ein grosses Fragezeichen. Vor ein paar Jahren hatte die Gemeinde noch ein Pro-



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 2. Dezember 2019, 19:30  - 22:15 Uhr Bibliothek Meridian Seite 14 von 23 

 

 
Kopf-Vermögen. Geht die Gemeinde wirklich haushälterisch mit den Finanzen um? Seiner Meinung nach 
müssen Leistungen reduziert werden; dies ist immer möglich.  
 
Der Vorsitzende erklärt, dass es schwierig sei zu den Steuereinbrüchen eine Aussage zu machen. Bei der 
Erstellung eines Budgets wird die Steuersituation jeweils genau betrachtet. Zudem nimmt man mit den gros-
sen Juristischen Steuerzahlern Kontakt auf, um heraus zu finden was im kommenden Jahr zu erwarten ist. 
Laufend erhalten wir die definitiven Veranlagungen. Anfangs Jahr sind es eher die Veranlagungen mit der 
Kopfsteuer. Gegen Ende des Jahres werden jene mit höheren Einkommen veranlagt. In den letzten Monaten 
merkte man dann leider, dass namhafte Steuerzahler nicht das Geld bringen, welches in den letzten Jahren 
in die Kasse geflossen ist. Hier spricht man bereits von rund einer viertel Million, welche so nicht fakturiert 
werden können. Zudem hat die Gemeinde Däniken den Steuerverteilervertrag KKG gekündigt. Dies heisst für 
die Gemeinde Gretzenbach eine Steuereinbusse von rund einer weiteren viertel Million. Man muss davon 
ausgehen, dass wir diesen Betrag künftig definitiv verlieren. In Gretzenbach haben wir eine stetige Bevölke-
rungszunahme. Allerdings können die oben genannten Steuerausfälle trotzdem nicht aufgefangen werden. 
Bei den berechneten Steuererträgen wurden bereits Reserven eingerechnet, von einem höheren Steuerertrag 
kann nicht ausgegangen werden.  
 
In den letzten Jahren musste zudem viel investiert werden, besonders zulasten der Spezialfinanzierungen. 
Dies löste trotzdem auch Kosten in der Erfolgsrechnung aus. Beispielsweise musste die Bielackerstrasse 
saniert werden, da die Keller bei starken Regenfällen bei den Anwohnern gefüllt wurden. Aufgrund der Kana-
lisationssanierung wurde dann auch die Strasse wieder in Stand gesetzt. Bei der Kirchenfeldstrasse musste 
eine Wasserleitung eingebaut werden, um das Reservoir Föhren an das neue Pumpwerk Aarenfeld anzu-
schliessen. Ebenfalls musste die Sandackerstrasse saniert bzw. ausgebaut werden. Es hat sich ein grosser 
Betrag summiert. Für das Budget 2020 sind nur noch kleine Investitionen vorgesehen. Die GEP muss auf-
grund der laufenden Ortsplanung revidiert werden. Andere grosse Investitionen wurden aber durch die Fi-
nanzkommission und Gemeinderat zurückgestellt. Auch hat der Gemeinderat in der Schule Geld eingespart. 
So strich der Gemeinderat ab dem neuen Schuljahr den Partnerunterricht beim Kindergarten. Der Gemein-
derat hat die Qualitätseinbusse in Kauf genommen. Seiner Meinung nach gehe die Behörde haushälterisch 
mit den Geldern. Sie spare überall wo möglich und der Leistungsabbau vertretbar ist.  
 
Erwin Limacher kann nur bedingt glauben, dass der Gemeinderat gewillt sei zu sparen. Der Zusatzantrag 
beim Traktandum GEP wurde nur von der Minderheit des Gemeinderates unterstützt.  
 
Wädi Schärer, Gemeinderatsmitglied stellt die Aussage von Limacher richtig. Er war auch gegen diesen Zu-
satzantrag, aber nur, weil es für den Gemeinderat selbstverständlich ist, bei einem solchen Auftrag Konkur-
renzofferten einzuholen.  
 
Stefan Fleischli findet den Ansatz schlecht, die Steuern zu erhöhen. So werden die guten Steuerzahler den 
Wohnsitz oder Geschäftssitz nicht nach Gretzenbach verlegen. Seiner Meinung nach laufen die Kosten uns 
davon. Auch das Schulwesen benötigt zu viel Geld. Wenn im Privathaushalt weniger Geld zur Verfügung 
steht, muss auch gespart werden. Dies soll nun auch bei der Gemeinde Gretzenbach geschehen.  
 
Gemeindepräsident Cartier ergreift das Wort: Wir stecken in einer schwierigen Situation. Jeder weiss wo ge-
spart werden könnte. Wie bereits erwähnt, wurden grosse Sparbemühungen vorgenommen. Selbstverständ-
lich kann man auch die Lektionen der Speziellen Förderung auf das Minimum heruntersetzen oder auch An-
lässe wie den Seniorenausflug streichen. Der Gemeinderat hat sich aber bis jetzt gegen solche Massnahmen 
ausgesprochen. Korrekt ist, dass der Steuerfuss für eine Gemeinde ein wichtiger Ausweis ist, nicht aber nur 
der einzige. Wenn man mit den Nachbargemeinden teilweise mithalten will, müsste man den Steuerfuss be-
trächtlich senken und hoffen, dass auch in unserem Gemeindegebiet eine lukrative Firma bzw. ein KKG sich 
ansiedelt. Der Gemeinderat hat sich auch überlegt, was wir gegenüber von anderen Gemeinden falsch ma-
chen. Wenn man dann aber genauer hinschaut, ist es klar, weshalb die Nachbargemeinden den Steuerfuss 
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nicht erhöhen müssen. Schönenwerd beispielsweise hat im Vergleich zu uns nicht ein sehr gutes Steuersub-
strat, allerdings weisen diese ein Eigenkapital von rund 10 Millionen Franken aus. Sie gehen im Jahr 2020 
von einem Defizit von 1.5 Millionen aus. Dies ist bei ihnen aber mit der Einbusse im Finanzausgleich erklärbar. 
Auffällig ist, dass die Gemeinde Gretzenbach im Vergleich zu den Nachbargemeinden prozentual mehr Kinder 
hat. Die Bildungskosten inkl. spezielle Förderung ist ein grosser Kostenpunkt in unserem Budget. Der Ge-
meinderat wie auch die Finanzkommission will Verantwortung übernehmen und stellt aufgrund dessen den 
Antrag um die Steuererhöhung. Es sollen nicht die Nachfolger den jetzigen Zustand ausbaden müssen.  
 
Eintreten auf das Budget 2020 ist nicht bestritten.  
 
Es erfolgt die Detailberatung.  
 
Wädi Schärer empfiehlt dem Vorsitzenden, zuerst über den Steuerfuss abzustimmen, bevor die anderen An-
träge zur Abstimmung kommen.  
 
Dieter Hartmann schlägt dem Souverän vor, die Steuererhöhung von 120 % z.B. für drei Jahre zu befristen.  
 
Der Vorsitzende erklärt, dass der Souverän jedes Jahr über den Steuerfuss abstimmen muss. Somit wird der 
heute beschlossene Steuerfuss vorerst nur für das Jahr 2020 gültig sein.  
 
Erwin Limacher möchte den Antrag Steuerfuss mit einer Einsparung von Fr. 200'000 ergänzen. Er verlangt 
vom Gemeinderat, dass dieser nachhaltig Fr. 200'000 einspart. Je mehr Geld zur Verfügung steht, desto mehr 
wird auch ausgegeben.  
 
Ruth Liechti erkundigt sich beim Vorredner, was geschieht, wenn diese Forderung durch den Gemeinderat 
nicht eingehalten wird?  
 
Der Vorsitzende erklärt, dass es sich hier um einen Zusatzantrag handeln müsste. Der Gemeinderat spart 
bereits jetzt, wenn Potential vorhanden ist. Allerdings ist der Rat auch dafür verantwortlich, wie sich ein Dorf 
weiterentwickelt. Auch an der Schule muss eine gewisse Qualität vorhanden sein und die Infrastruktur muss 
man aufrechterhalten. Es wäre fatal, wenn Gretzenbach in der Region künftig ein schlechtes Image hätte.  
 
Bereits im Vorjahr wurde mit dem Mahnfinger auf die Finanzen gezeigt. Trotzdem will der Gemeinderat ein 
Dorfzentrum realisieren. Wie wird dies erklärt möchte Christoph Studer wissen?  
 
Der Vorsitzende beantwortet die Frage. Aufgrund der Ortsplanung befindet sich die Gemeinde Gretzenbach 
in einem Planungsprozess. Im Planerischen Leitbild wurde festgehalten, dass das Dorfzentrum in seiner 
Funktion gestärkt und aufgewertet werden soll. Angestrebt wird die Aufenthaltsqualität zu verbessern und 
einen multifunktionalen und zentralen Begegnungsort zu schaffen. Ebenfalls hat die Gemeinde bei der Über-
nahme der Kantonsstrasse «Am Stalden / Köllikerstrasse» einen Betrag in der Höhe von Fr. 250'000 Franken 
erhalten. Bei der Übernahme wollte der Kanton den Deckbelag einbauen. Die Gemeinde hat sich dagegen 
gewehrt, da noch nicht klar war, was langfristig mit dem Strassenabschnitt vor dem Gemeindehaus passieren 
soll. Aufgrund dessen soll nun geprüft werden, welche Möglichkeiten bestehen um anschliessend allenfalls 
den zur Verfügung gestellten Betrag sinnvoll einsetzen.  
Heinz Gugger erkundigt sich, weshalb die Gemeinde bei der Bundesfeier jeweils nur fünf Fahnen aufhängt. 
Der Vorsitzende geht davon aus, dass die Gemeinde mehr als diese fünf Fahnen am Lager hat und nimmt 
das Anliegen auf.  
 
Aufgrund dieses Anliegens erwähnt der Vorsitzende eine Gelegenheit, bei welcher der Gemeinderat seinen 
Sparwillen bisher gezeigt hat: Gretzenbach hat als einzige Gemeinde im Niederamt aufgrund der Sparbemü-
hungen keine Weihnachtsbeleuchtung. Diese wird nicht zwingend benötigt, bemerkt der Vorsitzende! 
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Nun wird über die folgenden Anträge abgestimmt. Zuerst kommt das Traktandum 5.4. zur Abstimmung.  
 
5.1. Erfolgsrechnung 
 
Antrag 1 mit Steuererhöhung 120 %: 
Die Erfolgsrechnung des Budgets 2020 wird mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 158’105.00 bei einem 
Aufwand von Fr. 13’262’695.00 und einem Ertrag von Fr. 13’104’590.00 genehmigt. 
 
Der obige Antrag muss aufgrund des bereits beschlossenen Steuerfusses von 118 % wie folgt korrigiert wer-
den: 
 
Antrag 1 mit Steuererhöhung 18 %: 
Die Erfolgsrechnung des Budgets 2020 wird mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 298’105.00 bei einem 
Aufwand von Fr. 13’262’695.00 und einem Ertrag von Fr. 12’964’590.00 genehmigt. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung hat diesem Antrag mit 20 Gegenstimmen und einer Enthaltung 

zugestimmt. 
 
 
 
5.2. Investitionsrechnung  
 
Antrag 2: 
Das Budget 2020 der Investitionsrechnung mit Netto-Investitionen von Fr. 319’000.00 bei Ausgaben von Fr. 
319‘000.00 und Einnahmen von Fr. 0.00 wird genehmigt. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung hat diesem Antrag mit 9 Gegenstimmen und einer Enthaltung 

zugestimmt. 
 
 
 
5.3. Spezialfinanzierungen  
 
Antrag 3 
Die Spezialfinanzierungen Wasserversorgung Ertragsüberschuss von Fr. 17’540.00, Abwasserbeseitigung 
Ertragsüberschuss von Fr. 85’450.00 und Abfallbeseitigung Ertragsüberschuss von Fr. 14’815.00 werden ge-
nehmigt. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung hat diesem Antrag mit 1 Gegenstimmen und einer Enthaltung 

zugestimmt. 
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32.06.020. 
5.4. Gemeindesteuer Natürliche, Juristische Person und Holdinggesellschaften 
 
Unter diesem Traktandum stellt nun Erwin Limacher folgenden Zusatzantrag: 
 
Zusatzantrag Limacher: 
Der Gemeinderat wird beauftragt nachhaltig Fr. 200'000 einzusparen.  
 
Beschluss: Der Souverän lehnt den Antrag mit 76 Nein-Stimmen, 15 Ja-Stimmen und 6 Enthaltungen ab.  
 
Nun kommt der Hauptantrag um Steuererhöhung auf 120 % zur Abstimmung.  
 
Antrag 4 
Der Gemeindesteuerbezug wird für das Jahr 2020 bei den Natürlichen Personen auf 120 %, bei den Juristi-
schen Personen auf 120 % und bei den Holdinggesellschaften auf 100 % der 100%igen Staatssteuer festge-
setzt. 
 
Folgendes Resultat wird gezählt: 56 lehnen den Antrag ab, 54 nehmen den Antrag an.  
 
Die Gemeindeschreiberin macht darauf aufmerksam, dass gemäss Abzählung zum Beginn der Versammlung 
108 Stimmberechtigte gezählt wurden. Nun haben aber 110 Personen abgestimmt. 
 
Der Gemeindepräsident fordert die Stimmenzähler auf, erneut die Anzahl Personen zu zählen. Wiederum 
werden 108 Personen gezählt.  
 
Der Vorsitzende lässt nochmals über den Steuerfuss von 120 % abstimmen.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung lehnt den Steuerfuss 120 % mit 58 Nein-Stimmen zu 49 Ja-Stim-

men und 3 Enthaltungen ab.  
 
Aufgrund dieses Resultates wurde noch kein Steuerfuss für das Jahr 2020 festgelegt, bemerkt der Vorsit-
zende.  
 
 
 
Beat Tännler stellt folgenden Antrag: 
 
Zusatzantrag Tännler Beat / 118 Prozent 
Der Gemeindesteuerbezug wird für das Jahr 2020 bei den Natürlichen Personen auf 118 %, bei den Juristi-
schen Personen auf 118 % und bei den Holdinggesellschaften auf 100 % der 100%igen Staatssteuer festge-
setzt. 
 
 
Marco Jaggy stellt ebenfalls einen Zusatzantrag:  
 
Zusatzantrag Jaggy Marco / 115 Prozent 
Der Gemeindesteuerbezug wird für das Jahr 2020 bei den Natürlichen Personen auf 115 %, bei den Ju-
ristischen Personen auf 115 % und bei den Holdinggesellschaften auf 100 % der 100%igen Staatssteuer 
festgesetzt. 
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Der Gemeindepräsident stellt diese beiden Anträge einander gegenüber. Es resultiert folgendes Ergebnis: 
Antrag Tännler 54 Stimmen 
Antrag Jaggy 48 Stimmen 
 
Der obsiegende Antrag kommt zur Schlussabstimmung:  
 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung beschliesst mit 59 Ja-Stimmen und 44 Nein-Stimmen den Ge-

meindesteuerbezug für das Jahr 2020 bei den Natürlichen Personen auf 118 %, bei den Ju-
ristischen Personen auf 118 % und bei den Holdinggesellschaften auf 100 % der 100%igen 
Staatssteuer festzusetzen. 

 
Aufgrund dieses Beschlusses wird im Budget 2020 einen Aufwandüberschuss von Fr. 298'105 ausgewiesen. 
Die Abstimmung darüber erfolgt beim Traktandum 5.1. 
 
 
 
32.14. 
5.5. Feuerwehrersatzabgabe 
 
Antrag 5 
Die Feuerwehrersatzabgabe 2020 beträgt unverändert 10 % der 100%igen Staatssteuer, mindestens Fr. 20.-
- und höchstens Fr. 400.--. Für den Bezug gilt der Wohnsitz am 31.12. des Jahres (analog Regelung kanto-
nales Steuergesetz). 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung hat diesem Antrag mit einer Gegenstimme und einer Enthaltung 

zugestimmt. 
 
 
 
5.6. Finanzierungsfehlbetrag 
 
Antrag 6 
Der Gemeinderat wird ermächtigt, allfällige Finanzierungsfehlbeträge gemäss vorliegendem Budget durch die 
Aufnahme von Fremdmitteln / Darlehen zu decken. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung hat diesem Antrag mit drei Gegenstimmen und einer Enthaltung 

zugestimmt. 
 
Der Gemeindepräsident lässt nun in einer Schlussabstimmung über das Budget 2020 abstimmen. 
 
Aufgrund der Beschlussfassung von 118 % Steuerprozent müssten noch zwei Prozente bei den Ausgaben 
eingespart werden, bemerkt Markus Fässler. Dieses Votum wird durch Christoph Studer unterstützt.  
 
Der Gemeinderat hatte die Ausgaben beschlossen und dem Souverän zur Genehmigung vorgelegt. Die Aus-
gaben wurden im Rahmen des Budgets und den vorigen Anträgen durch den Souverän genehmigt, informiert 
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Cartier. Zudem wurde auch der Einsparungsantrag Limacher durch die anwesenden Personen abgelehnt. 
Somit benötigt es nur noch die Schlussabstimmung.   
Eduard Lengacher unterstützt den Gemeindepräsident. Sämtliche Anträge wurden gutheissen inkl. dem Steu-
erfuss von 118 Prozent. Aufgrund dessen soll nun die Schlussabstimmung erfolgen.  
 
Schlussabstimmung 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung genehmigt das Budget 2020 mit 85 Ja-Stimmen und 15 Nein-

Stimmen sowie einer Enthaltung.  
 
 
Mitteilung an: Finanzkommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug); Einwohnergemeinde Schönen-

werd und Eppenberg-Wöschnau und DV Feuerwehr Schönenwerd Punkt 5.5 Feuerwehrersatz-
abgabe (mit Protokollauszug) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

15 15.06.020. Persönliches, Rücktritte, Entlassungen 
Ehrungen 

 
01.00.000.100. 
 

Ehrung Agnes Hagmann (durch Daniel Cartier) 
 
Behördenmitglieder, welche 16 Jahre für die Gemeinde Gretzenbach im Einsatz gestanden sind, werden je-
weils an der Gemeindeversammlung dafür geehrt. Als erstes betrifft heute diese Ehrung Agnes Hag-mann. 
Ich darf sie heute ehren für 16 Jahre Dienst im Wahlbüro. Sie wurde am 1. April 2003, sozusagen mitten in 
der Amtsperiode, als Ersatzmitglied gewählt und blieb dies während gut 6 Jahren bis Ende August 2009. 
Dann ist Agnes Hagmann für 1 Amtsperiode vollwertiges Mitglied gewesen, also bis Ende August 2013. Nach 
einigen Monaten Ersatzmitgliedschaft ist sie im Juni 2014 erneut vollwertiges Kommissionsmitglied geworden, 
per Anfang 2016 aber wieder Ersatzmitglied. Stets hat Agnes Hagmann ihren Einsatz auf die Bedürfnisse des 
Wahlbüros abgestimmt und sich damit, aber auch mit ihrem zuverlässigen Einsatz als wertvolles Behörden-
mitglied erwiesen. 
Nebst dem Wahlbüro hat sie aber noch weitere Behördenarbeit zu verzeichnen. Agnes Hagmann ist nämlich 
während einer ganzen Amtsperiode Mitglied der Vormundschaftsbehörde und Sozialhilfe-kommission gewe-
sen. Von 2005 bis 2009 hat sie mitgewirkt und damit auch das Ende dieser Behörde und die Regionalisierung 
der Sozial-behörde miterlebt. 
Ich danke Agnes Hagmann im Namen des Gemeinderates und der ganzen Gemeinde Gretzenbach für 16 
Jahre Engagement im Wahlbüro und in der Sozialhilfekommission. 
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17.06.000.640. 
 

Ehrung Hans Vögeli (durch Daniel Cartier) 
 
Bei der zweiten Ehrung ist es für mich relativ schwierig, einfach die Behördenarbeit aufzuzählen. Hans Vögeli 
ist ja auch kein gewähltes Behördenmitglied, hat aber von Amtes wegen Einsitz in diversen Kommissionen. 
Ich ehre ihn hier auch nicht für 16 Amtsjahre. In Tat und Wahrheit ist Hans Vögeli genau 25 Jahre als Finanz-
verwalter für Gretzenbach im Einsatz gewesen. Aber auch das Vierteljahrhundert-Jubiläum ist nicht der Grund 
für die Ehrung. Der wahre Grund, dass er heute ein Teil dieses Traktandums ist, ist ein viel dramatischer, 
einer, der allgemein bekannt ist. Es ist der Grund, dass Hans Vögeli nicht mehr hier vorne bei uns sitzt, dass 
er im vergangenen Juni zum letzten Mal eine Gemeinderechnung präsentiert hat und Ende September seinen 
verdienten Ruhestand angetreten hat. 
Dass er heute auch da ist verdanken wir einerseits dieser Ehrung, welche ich nun vornehmen kann, anderer-
seits aber auch der Tatsache, dass er uns erst offiziell verlassen hat, inoffiziell noch nicht. Er wird bis im 
nächsten April den neuen Finanzverwalter begleiten und mit seiner Erfahrung unterstützen.  
Aber jetzt, heute Abend ist der Moment gekommen, wo wir uns offiziell von Hans Vögeli verabschieden. Wir 
blicken heute zurück auf 25 Budget- und ebenso viele Rechnungs-Gemeindeversammlungen, an welchen er 
die Gemeindefinanzen vorgestellt und erklärt hat. 
Dass ein Gemeindebudget und eine entsprechende Rechnung nicht nur auf der Präsentation an der Gemein-
deversammlung beruht, ist mir vor allem in den letzten 10 Jahren bewusst geworden. Während dieser Zeit 
durfte ich als Gemeindepräsident an seiner Seite wirken und ihn dabei intensiv erleben und kennenlernen. 
Seine Fachkompetenz als Finanzverwalter habe ich immer nur mangelhaft beurteilen können. Auch wenn ich 
langsam das Wesen der Gemeindefinanzen zu verstehen gelernt habe, so bin ich nie in die Tiefen der Fi-
nanzbuchhaltung eingetaucht. Ich wäre ja ohnehin nur jämmerlich ertrunken in dieser Umgebung. Die Finan-
zen sind nicht mein Metier. Hans Vögeli hat immer sehr viel Verständnis für diese Schwäche von mir gezeigt 
und er hat mir über die Jahre hinweg intensiven Förderunterricht erteilt. Für die fachliche Beurteilung von 
seinen Leistungen bin ich immer auf die Reaktionen von anderen Finanzspezialisten angewiesen gewesen. 
So hat es finanzwirtschaftliche Cracks wie zum Beispiel einen Mario Schenker gegeben, welche sich mit Hans 
immer wieder in einer für Normalsterbliche unverständlichen Sprache unterhalten haben. Hans Vögeli konnte 
auch solchen Leuten immer auf Augenhöhe begegnen, und sie haben seine Finanzverwaltungskünste 
rundum gelobt. Dasselbe gilt auch für unseren Revisor Schürmann, der sich stets für die gute Dokumentation 
und die saubere, übersichtliche und einfach nachvollziehbare Rechnungsführung bedankt hat. 
Ein guter Massstab für meine Einschätzung sind auch die Rückmeldungen aus den anderen Gemeinden und 
dem Kanton Solothurn gewesen. So hat Hans Vögeli in diversen Fachgruppen mitgewirkt und ist als Fach-
kompetenz in allen Verwaltungen bekannt gewesen. Damit hat er nicht nur die anderen Bereiche effizient 
unterstützt, sondern auch seine Amtskollegen ab und zu unter gehörigen Druck gesetzt, ihre Aufgaben korrekt 
zu erledigen. Ebenso hat er mich als Gemeindepräsident damit immer auf dem Laufenden halten, was für 
Änderungen auf unsere Gemeinde zu kommen. 
Hans Vögeli hat einen grossen Beitrag dazu geleistet, dass die Gemeindeverwaltung Gretzenbach rundum 
einen guten Ruf hat, was Fachkompetenz, Zuverlässigkeit und Effizienz betrifft. 
 
Hans hat bereits von früher viel in die Gemeindeverwaltung mitgebracht. Er hat sich im Jahr 1994 aus einer 
aussichtsreichen, sehr karriereträchtigen Position in der Finanz-Privatwirtschaft herausgenommen, um für 
einen Bruchteil seines Lohns in Gretzenbach Finanzverwalter zu werden. Das hat sich für unsere Gemeinde 
Jahr für Jahr als grossen Gewinn herausgestellt. Und natürlich ist seine berufliche Herkunft ein optimaler 
Grundstein dafür gewesen, um das ganze Finanzwesen in unserer Gemeinde aufzupeppen und zu moderni-
sieren. 
Hans Vögeli hat viel dazu beigetragen, oder war die eigentliche Triebfeder, dass in unserer Gemeindeverwal-
tung die elektronische Datenverarbeitung Einzug gehalten hat. Kaum ist er Finanzverwalter gewesen, sind 
Computer angeschafft und die Verwaltung modernisiert worden. 
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Die regelmässigen Veränderungen bei den Arbeitsfeldern der Gemeindeverwaltung hat Hans Vögeli aktiv 
mitgestaltet. Weil viele Bereiche von der Verwaltung weggenommen worden sind, regionalisiert oder kanto-
nalisiert und unsere Verwaltung damit nicht mehr ausgelastet, hat er diverse Dienstleistungsaufträge von 
anderen Gremien übernommen, welche die Gemeinderechnung nun entlasten, so zum Beispiel die Rech-
nungsführung von Sozialregion, regionaler Jugendarbeit, Zivilschutz und Bürgergemeinde, oder das Steuerin-
kasso der Kirchen. 
Seine Talente konnte er nicht nur im Finanzwesen zeigen, sondern eben auch in der EDV. Anregungen für 
computermässige Erneuerungen auf der Gemeindeverwaltung sind stets von ihm ausgegangen. Und dabei 
hat er es immer wieder geschafft, nicht nur eine taugliche, sondern auch eine preiswerte Lösung zu finden. 
Von Amtes wegen hat er deshalb auch in der EDV-Kommission Einsitz genommen. 
Eine weitere Stärke von ihm ist seine Führungsqualität. Über lange Jahre hinweg ist er für die Betreuung der 
Lehrlinge zuständig gewesen. Und seine direkt unterstellte Sachbearbeiterin – Ursula Gubler – ist jene, wel-
che schon am längsten bei uns ist. 
Gemeinderat und Finanzkommission sind immer froh gewesen, dass sie auf deine Zuverlässigkeit und Fach-
kompetenz setzen konnten. Man hat ihm nicht nur gerne bei den Ausführungen zugehört, man ist ebenso 
gerne mit Hans Vögeli anschliessend bei einem Bier zusammengesessen und hat über Gott und die Welt 
berichtet. 
In Hans konnte ich zwei wesentliche Wesenszüge feststellen, welche sich gegenseitig verstärkt und unter-
stützt haben. Der eine Typ ist natürlich der Buchhalter, der alles sehr genau nimmt und Regeln befolgt haben 
will. Jede Ausgabe muss irgendwo in einem Reglement begründbar sein. Und wenn es in einem Reglement 
steht, dann müssen die Leute auch den entsprechenden Beitrag entrichten. Er gehört für mich zu den korrup-
tionsfernsten Menschen, weil er immer nach der festen Überzeugung gehandelt hat, dass die Gesetze aus-
nahmslos für alle Menschen gleichermassen gelten. 
Der zweite Menschenschlag in Hans ist der Sportler. Auch dieser Typ befolgt die Regeln. Aber der Sportler 
in Hans lässt es nicht zu, auf die Verliererseite zu gehören. Das erklärt auch seine Hartnäckigkeit in allen 
Belangen. Er hat mit viel Einsatz dafür gesorgt, dass die Leute Steuern und Gebühren bezahlen, möglichst 
rechtzeitig. Und er hat der Gemeinde viel Einnahmen beschert, wenn notorische Schuldner plötzlich irgendwo 
zu Geld gekommen sind. Es war für mich immer sehr entlastend, dass Hans Vögeli in dieser Hinsicht derart 
zuverlässig seinen Job ausführte. 
Was wir auf der Gemeindeverwaltung aber besonders an ihm geschätzt haben ist, dass er immer Mut gezeigt 
hat, sich Veränderungen zu stellen. Diverse Male, wenn es in der Verwaltung Unstimmigkeiten welcher Art 
auch immer gegeben hat, ist er aufs Thema eingestiegen und hat sich der Situation gestellt, mitgeplant, mit-
gewirkt, sich offen ins Thema eingebracht und selbstverständlich auch die Konsequenzen mitgetragen. Er hat 
dort ganz klar Führungsqualitäten gezeigt, seine Verantwortung als CFO wahrgenommen. 
Aber die Behördenmitglieder und insbesondere die Verwaltungsangestellten haben immer wieder die persön-
liche Seite von Hans dürfen kennenlernen. Streng und direkt im Büro, aber unternehmungslustig und lachend 
im Privaten. Das hat für eine sehr angenehme, unkomplizierte und vertrauensvolle Atmosphäre um ihn herum 
gesorgt. 
 
Lieber Hans 
Ich bedanke mich bei dir im Namen der Gemeinde für deinen vorbildlichen, gewissenhaften Einsatz während 
den letzten 25 Jahren. Ebenso bedanke ich mich im Namen von allen, welche in Gretzenbach mit dir zusam-
menarbeiten durften, für alles was du bewirkt und gegeben hast. Und schliesslich bedanke ich mich persönlich 
bei dir. Du hast mich entscheidend unterstützt und mir geholfen, die Gemeinde an einen guten Ort zu führen. 
Wir wünschen dir alles Gute im nun langsam beginnenden Ruhestand. Wir werden dich auf der Verwaltung 
vermissen. 
 
 
Den beiden Personen wird ein Blumenstrass sowie zwei Flaschen Wein überreicht.  
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16 15.06.037. Verschiedenes 

 
Dieses Traktandum gibt allen Anwesenden die Möglichkeit, die anderen Gemeindeversammlungsteilnehmen-
den oder die Gemeindeführung auf etwas aufmerksam zu machen. Ebenso können den Gemeinderäten oder 
anderen Behördenmitgliedern Fragen gestellt werden. 
 
36.08.000 / 33.05.000.160. 
 
Bielackerstrasse / Zone 30 
 
Alessandra Imperia und Regula Meier melden sich zu Wort: Die beiden Personen wohnen an der Biela-
ckerstrasse. Es handelt sich zwar um eine 30-Zone. Trotzdem gibt es dort mit Kindern und Automobilisten 
gefährliche Situationen. Als besonders gefährlich wird der Knoten Pfarrmattstrasse / Bielackerstrasse be-
trachtet, da dieser sehr unübersichtlich sei. In diesem Quartier gab es einen Generationenwechsel und es 
leben zwischenzeitlich sehr viele Kinder dort. Dazu kommt das neue Quartier Lismeracker. Auf der Biela-
ckerstrasse sind zudem auch viele Schüler unterwegs. Seitdem die Schüler der Oberstufe Schönenwerd nach 
Gretzenbach kommen, hat sich die Situation verschärft. Auf dieser Strasse hat es eingezeichnete Parkplätze. 
Diese nehmen den Kindern teilweise die Sicht. Den beiden Personen ist es ein Anliegen, dass dieses Thema 
von der Behörde aufgenommen wird. Eventuell könnte dies sogar im Rahmen der Ortsplanung / Dorfplatz 
diskutiert werden.  
 
Der Vorsitzende nimmt diese Voten auf. Grundsätzlich müssen Verkehrsangelegenheiten in der Baukommis-
sion geprüft werden. Anschliessend beim Apéro kann diese Angelegenheit mit dem Ingenieur und dem Bau-
kommissionspräsident Merz besprochen werden, um eine Lösung zu finden. Er macht aber darauf aufmerk-
sam, dass genau bei solchen Sachen die Behördenarbeit nicht einfach ist. Es gibt von der Bevölkerung ver-
schiedene Ansprüche, wie auch in diesem Fall eine Strasse genutzt werden soll. So Wortmeldungen an der 
GV können aber die Betroffenen sensibilisieren.  
 
Es gibt keine weiteren Fragen oder Anmerkungen der Gemeindeversammlung. Daniel Cartier ergänzt: Somit 
schliesse ich diese Gemeindeversammlung. Ich bedanke mich nochmals bei Ihnen allen für Ihr Interesse und 
mache Sie auf mehrere Anlässe aufmerksam: 
 
• Jetzt im Anschluss wird von Jolanda Carlino ein Aperitif verteilt. Es ist DIE Gelegenheit, mit den Rats-

mitgliedern oder mit anderen Anwesenden über ein bestimmtes Thema zu diskutieren. 
 
- Ab dem nächsten Donnerstag bis am Freitag vor den Weihnachtsferien werden die Antworten zur 

Umfrage zum Dorfzentrum in der Schalterhalle der Gemeindeverwaltung ausgestellt. Man kann sie 
während der Schalteröffnungszeiten besichtigen. 

 
• Am 1. Januar laden wir Sie herzlichst ein, hier mit uns auf das neue Jahr anzustossen. Die SVP als 

zuständige Gemeinderatsfraktion organisiert den Anlass, die Gemeindeverwaltung wird dazu einla-
den. 

 
• Am Donnerstag, 10. September 2020 findet der traditionelle Seniorennachmittag statt. Alle Einwohne-

rinnen und Einwohner von Gretzenbach ab 70 werden zu diesem Anlass eingeladen. 
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Nun wünsche ich Ihnen noch allen einen gemütlichen Apéro, einen schönen Abend und einen sicheren Heim-
weg, schöne Festtage und alles Gute im neuen Jahr. 
 
Die Gemeindeversammlung ist geschlossen. 
 
Schluss der Versammlung:    22.15 Uhr 
 
 
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 
 
 
 
Daniel Cartier   Andrea Walder-Flury 
 
 
 
 
 
 
 

Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und genehmigen des-
sen Abfassung. 
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Andreas Wittmer Markus Reinhard 
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